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2 D ito l|, J u g o s la w ie n . Blick vom  G rä b e r fe ld  a u f

Deutsche Erinnerungsmale im Ausland
Erbaut vom Volksbund Deutsche Kriegsgräbertürsorge e .V.  Architekt: R. Tischler, München

Seit  1926 ist d e r  Vol ksbund Deut sche  Kr i egsg r äb er fü rso rge ,  d e r  
berei ts  im J a h r e  1919 durch se inen j e tz igen Bundesführer  Dr. Eulen 
g e g r ü n d e t  wur de ,  am Wer k,  die  im Aus land g e l e g e n e n  de ut sch en  
Kr ie gsgr äbe rs t ä t t en  d e s  Wel t kr i eges  zu M a h n m a l e n  de ut sche n  
Op f e r mu t e s  und d eu t sche r  G r ö ß e  a u s z u b a u e n .  Nu r  w e n i g e  
d e u t sc he  Vol ksgenossen kennen  a u s  e i g e n e r  An sch a uu n g  d i ese  völ 
kische Arbei t ,  d ie  schon zu e inem g ut en  Teil g e d i e h e n  ist. Immer 
w i e d e r  ist es  nöt ig,  zur  Mi tarbe i t  a m  W e r k  de r  H e l d en e hr un g  a u f 
zurufen.  Die Arbei t  kann nicht  e h e r  als b e e n d e t  be t r a ch te t  w e r 
de n ,  bis a u ch  d a s  letzte G r a b  von d e ut sch em Dank und d eu t s che r  
Treue  kündet .

Aus we l ch e r  Ba uges innu ng  h e ra us  d e r  Volksbund sein W e r k  
durchführt ,  sol len die  hier g e z e i g t e n  Beispiele b e le g en .  Im Be wuß t
sein se iner  Ve r an t wo r tu n g  vor  Volk und G es ch ich te  ist es  un
umstößl iche  Richtschnur d e s  Vol ksbundes ,  zur  Ehre unse rer  G e 
f a l l enen nur g ut e  d e u ts c he  Kunst und bes t es  d e ut sche s  H a n d w e r k  
zu W o r t  kommen zu lassen,  sei es in d e r  G e s a m t p l a n u n g  d e r  An
lagen,, sei es  in d e r  Aus ar be i t ung  d e r  künst l er i sch-handwerkl i chen 
Einzelheiten und d e r  V e r w e n d u n g  d e r  Wer ks t of fe .  Die hier g e 

b r ac h t e n  Beispiele z e i g e n  in d e r  H a u p t s a c h e  archi tektonische Lei
s tungen  und b e l e g e n  ihren m on u me n t a l e n  Ch ar ak t e r .

Das  Ehrenmal  B i t o l j  in J u g o s l a w i e n  (Abb.  2—5) kündet 
wohl  am reinsten d e n  Bauwillen d e s  Vol ksbundes .  Wir  Deutsche 
ne nn en  es  „Die To te n bu r g  d eu t s c he r  He ld en" ,  die  Einwohner der 
G e b i r g s l a n d s c h a f t  har t  a n  d e r  jugoslawisch-gr iechi schen Grenze 
h a b e n  ihm d e n  N a m e n  „Die Hi t lerburg"  g e g e b e n .  Sie empfinden,  
d a ß  die  g e w a l t i g e  Fügung d i eses  Baues ,  d e n  d e r  Volksbund 1932/34 
errichtet  hat ,  Sinnbi ld d e s  n eu en  De ut sc hla nd  ist. Dies gilt einmal 
für d i e  he r oi sche  Lage.  Nicht  im Tal r uhen d i e  3000 aus dem 
g a n z e n  e h e m a l i g e n  K a m p f ge b i e t  hier  ver ei nig t en  Toten,  sondern 
a uf  r a g e n d e r  Höhe ,  auf  e ine r  Be rg ku ppe ,  d ie  die  St ad t  Bitolj in 
ri t terlichem Geis t  und in Acht ung  vor  unse r en  Ge f a l l en e n  dem 
Volksbund ge s ch en kt  hat .  Dies gilt zum a n d e r e n  und im beson
d e r e n  M a ß e  für die  Schl ichthei t  und e in f a c h e  G r ö ß e  des  Bauwerks.  
Aus zwei  Urformen,  de m Kreis und  d e m Würfe l ,  fügt  es sich zu 
e iner  Einheit. Den Kreis bi ldet  d i e  g e wa l t i ge ,  von a u ß e n  6 m hohe 
und 2 m br ei t e  Ri ngmauer  a u s  Grani t ,  d ie  d a s  G r ä b e r f e l d  um
schließt .  Zwei  mä ch t ig e  Pfeiler vermit teln d e n  Ü b e r g a n g  vom
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6 D eutsche K r ie g s g rä b e rs tä tte  F e ltre , O b e r ita l ie n . Blick über das Gräberfeld auf den Ehrenraum

Kreis zum Würfe l .  Es ist de r  To rbau ,  de r  in se inem Innern die 
G e d e n k h a l l e  birgt  und ebenf al l s  a us  Q u a d e r n  g ra u -g r ü n e n  Grani t s  
a uf gef ühr t  ist. Schmal  und niedrig ist d e r  Eingang g e ha l t en ,  als 
e inz ige  Öf fn un g  d e s  g e s a m t e n  Bauwerks  na ch  a u ß e n  hin. Im 
Innern a b e r  we i te t  sich d e r  Raum:  in drei  hohen ,  schlanken Bogen 
öffnet  sich die  G e d e n k h a l l e  zum G r ä b e r f e l d ,  durch die  d a s  s t ra h
l ende  Licht d e s  südl ichen Himmels hineinflutet .  Es umspiel t  d e n  
S a r k o p h a g ,  e inen g e wa l t i g e n  Grani tb l ock,  d e r  d e n  Mit telpunkt  de r  
Ehrenhal le  bi ldet .  Auf se inen Sockeln a us  Bl aubank-Muschelka lk 
sind die  W a p p e n  d e r  d eu t s che n  S t a a t e n  e ingemei ße l t .  Von der  
Decke  leuchtet  in g o l d e n e n  und b räunl i chen  T önen  ein Mosaik.  
Es t r äg t  nur ein e inz i ges  Motiv,  e inen Adler ,  d e r  königlich s c h w e 
b e n d  seine Fittiche brei tet .  —

Keiner,  d e r  d ieses  Mal  besuch t  hat ,  wi rd je die  e r h a b e n e  Ruhe 
ve rgess en ,  in d e r  unse re  G e f a l l e n e n  im G r ä b e r f e l d  versammel t  
sind. Eine einhei t l iche Fläche n ie dr i gb l e i b en d en  W a c h o l d e r s  brei tet  
sich ü b e r  d a s  mäc ht ig e  K a m e r a d e n g r a b .  Eine schl ichte B ro nz e 
p la t t e  künde t :  „Hier  ruhen d e u ts c he  S o ld a te n  1914— 18". Ein g e 
n a u e r  Be l egun gsp l an  im W ä r t e r h a u s  gibt  ü be r  die  letzte Ruhe
s tä t te  d e s  e inze l nen Auskunft.  Sinnbi ld d e r  Ge mei nsc haf t ,  Sinnbild 
unseres  Volkes ist d ieses  K a m e r a d e n g r a b .  W i e  e ine  Kuppel  wöl bt  
sich d e r  m a z e d o n i s c h e  Himmel  ü be r  d e r  Ringmauer .  Sie ist im 
Innern 2,50 m hoch  geführt ,  d ami t  n ie ma n d  ü be r  sie h inwe g se h en  
kann.  Keiner  soll d i ese  Stät te ,  dieses  Stück d eu t s c he r  He i mat  in 
f re md e r  Erde zum Aussichtsplatz e n twei hen .  Nu r  d ie  höchsten 
Bergspi tzen,  a n s t e i g e n d  zum Peristeri,  a u f  d e n e n  die  Front e n t l a n g 
lief, s c h a u e n  in d a s  G r ä b e r r u n d  hinein und hal t en d i e  e wi g e  
W a c h e .

M a n ha t  d e m  Volksbund vor sc h la ge n  wol len,  er  m ö g e  beim Aus
b a u  d e r  Ehrens tä t t en überal l  d e n  g le ichen Ge st a l tung st yp  zur  A n 
w e n d u n g  br ingen.  Das  ist unmögl ich.  Die j ewei l ige  Ge st a l t  de s

Bauwerks  en t sche id e t  sich mit Rücksicht auf  die  landschaftliche 
Lage und Um ge b un g .  Das  W a h r z e i c h e n  d e s  Ehrenmals N a 
z a r e t h  in P a l ä s t i n a  (Abb.  9— 11), a n  e inem Hang in der 
N ä h e  d e r  S t a d t  e rb au t ,  ist de r  h o c h r a g e n d e  Glockenturm,  der 
„Turm d e r  Treue" .  Wei th in  s i chtba r  h e b t  er  sich in der  naza- 
renischen B er g l and sc haf t  a u s  d e r  U m g e b u n g  von Zypressen, 
Kiefern und ö l b ä u m e n  her aus .  Es ist einhei t l ich aus  dem an Ort 
und Stelle g e b r o c h e n e n  ge lb l ichen  n a z a r e n i s c h e n  Marmor auf
ge f ühr t  und gl iede r t  sich in drei  Teile:  d e n  Ehrenhof ,  zu dem man 
aus  d e m Friedhof  d e r  M ö n c h e  a uf  e inen  sc hmal en  Treppengang 
hinaufsteigt ,  d e n  Turm mit a n s c h l i e ß e n d e r  Ehrenhal l e  und die G r a b
kammern.

Die Ehrenhal l e  öf fnet  sich in drei  mit b r o n z e n e n  Lanzengittern 
ve rschl ossenen Boge n zum Ehrenhof  hin. Aus d i eser  Halle gelangt  
m an  auf  schmal em S t u f e n g a n g  zu d e n  h ö he r  g e le g e n e n  G r a b 
kammern ,  die  sich durch  e ine  h o h e  M a u e r  ge t rennt ,  über  dem 
Ehrenhof  hinziehen.  Für d ie  Ge s t a l t u n g  d e s  G r ä b e r f e l d e s  hat der 
Volksbund die  b e s o n d e r e  Form d e r  G r a b k a m m e r n  gewähl t ,  um 
durch die  M a u e r n  d e n  P f l an zu nge n auf  d e n  G r ä b e r n  Kühle und 
Sc ha t t en  zuzuführen .  Sechs  G r a b k a m m e r n ,  n ach  o b e n  hin offen, 
zu je dr eien  g e o r d n e t  und mi t e in a nd er  durch T o r b ö g e n  verbunden,  
h a b e n  die  G r ä b e r  fast  al ler  unse r er  in Pa läs t ina  g ef al l e ne n  Brüder 
a u f g e n o m m e n .  An d e n  W ä n d e n  laufen,  in A r k a d en  eingefügt ,  die 
m ar m o r n e n  Tafeln mit d e n  N a m e n  d e r  hier  Ruhenden  sowie G e 
denkinschr i f ten für d i e  Verschol lenen.

W i e  bei  a l len vom Vol ksbund e r b a u t e n  Ehrenmalen  sind auch 
hier  die  Wer ks t üc ke ,  Gi t ter ,  Tore,  Plast iken,  N a m en s -  und G e 
de nkta fe l n  in De ut sc hla nd  von  d e u t sc he n  Künstlern und H an d
werksmeis te rn  herges te l l t  und k ün de n  unter  f r em d en  Rassen und 
Völkern von d e u t s ch e r  Kunst und d eu t s c he m Können.  So erfüllt 
d e r  Volksbund mit se inem W e r k  e ine  A u f g a b e  von  höchster  kultur-
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7 Feltre, O b e r ita l ie n , E in g an g sb au  m it E h re n ra u m . 8 U n te n : A u fg a n g  zum  E h re n ra u m . Weißlichgelber oberitalienischer Kalkstein

politischer Be deut ung .  Das  Ehrenmal  N a z a r e t h  ist zum S a m m e l 
punkt der  A u s l än ds de u t s c he n  in Pa läs t ina  g e w o r d e n ,  die  sich an 
den Feier tagen unse res  Volkes hier Kraft  holen zur  Be wa hru ng  
deutscher Art und d e u t s c h e n  G l a u b e n s .  Denn die  vom Volksbund 
erbauten Mal e  d i en e n  nicht  nur d e m  G e d ä c h t n i s  de r  Toten,  s onde rn  
ebenso der  Sa mml u ng  und  E rhebun g de r  Lebenden .  Das  ist die 
völkisch-politische Sei te  d e s  W e r k s  d e r  He lden eh run g.

Zwei kleinere A n la g en ,  in F e l t r e / O b e r i t a l i e n  und in 
R o m a g n e - s o u s  M o n t f a u c o n ,  F r a n k r e i c h ,  mö ge n  
zusammen mit d e n  e b e n  b e h a n d e l t e n  g r o ß e n  Ma len  die g a n z e  
Spannweite de r  Ge s ta l t un gs kr a f t  b e l e g e n ,  mit de r  die  A u f g a b e  
gelöst wird.  Es gibt  nie e ine  W i e d e r h o l u n g  d e r  Formen,  e inen ö d e n  
und kalten Schemat ismus ,  wi e  e r  bei  d e r  Gle ichhei t  d e r  gestel l ten 
Aufgabe nur zu leicht  un t e r l au fe n  könnte.  In Rücksicht auf  Land
schaft und Lage und di e  B e son de rhe i t en  e ine r  j eden  Stät te  findet  
der Gesta l t er  immer  w i e d e r  n e u e  Formen.  Sie al le  a b e r  sind von 
der gleichen B auges inn ung  d u r c h d r u n g e n ,  sind deu t sch  und von 
herber Monumenta l i t ä t .

In F e l t r e  (Abb.  6— 8) bi ldet  e ine  schl ichte Kapel le  a us  g r a u 
weißem i tal ienischem Kalkstein d e n  E in ga n gs ba u ,  d e n  ein jeder  
bei Besuch d e s  G r ä b e r f e l d e s  dur chschre i t e n muß.  Ein dreigete i l t er  
T repp en gan g führt  zu d e m  T ü r g e w ö l b e  h inauf ;  d a s  Innere der  
Kapelle birgt  d e n  G e d e n k r a u m  mit e inem Fre sko ge mäl de ,  as  
dem Liede „Ich hat t '  e inen  K a m e r a d e n "  b i ldhaf ten  Ausdruck v e r 
leiht. An d e n  mit P or ph yr p l a t t e n  a b g e d e c k t e n  T o r b au  ist e ine  stei
nerne Laube a n g eg l i e d e r t .  In e ine r  W a n d n i s c h e  sind in Sgraff i to 
technik die N a m e n  d e r  a u f  d e m  G r ä b e r f e l d  be s t a t t e t en  So lda ten  
verewigt.  Erstmalig w u r d e n  a u f  d i es e r  Ehrens tä t t e  G e f a l l e n e  aus 
dem Altreich und d e m e h e m a l i g e n  Ö s t e r r e i c h - Un ga r n  in Kamer a 
schaft  z u s a m m e n g e b e t t e t .  S c h w e r e  Kr euze  a u s  dunke l ro t em Por 
phyr e r h e be n  sich ü b e r  ihren G r ä b e r n .  In ihrer  stillen Bescheiden

3 2 5



9 D eutsche K r ie g s g rä b e rs tä tte  N a z a r e th , P a lä s tin a , gelblicher nazarenischer Marmor

heit  gl ieder t  sich die  g a n z e  A n l a g e  harmonisch  in die  i tal ienische 
Landschaf t  ein.

Die g le iche  o r g a n i sc he  Ve rb un d en h e i t  mit d e r  Landschaf t  gilt für 
R o m a g n e - s o u s  M o n t f a u c o n  in Frankreich (Abb.  1). Die 
hier a b g e b i l d e t e  N a h a u f n a h m e  ze ig t  die  h andwer kl iche  Meis ter 
schaf t  und Gewissenhaf t igke i t ,  mit d e r  d e r  Volksbund mit f remden  
Arbei tskräf ten se ine Bauten errichtet .  Sol da t i sche  Ge mes senhe i t  
und h e r b e  G r ö ß e  sind d a s  Kennzeichen al ler  Bauten d e s  Volks
b undes .  Aus d ieser  G es in nun g schaff t  er  d a s  Ehrenmal  de r  d e u t 
schen Front d r a u ß e n  und dahe i m.  Dr. Franz H a  I I b a  u m

11 D ie  G ra b k a m m e rn , an den Wänden die Namen der Gefallenen

10 Blick in den E hrenho f, Lanzengitter aus Bronze
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I t a l i e n i s c h e  

T o t e n m a l e
Architekt: Giovanni Greppi, Mailand 
Bildhauer: Giannino Cartiglioni

Unter den Gedächtnisstätten, die in Italien ge
schaffen wurden, um das Andenken an die Gefalle
nen des Weltkrieges wachzuhalten, nehmen die 
Totenmale von Grappa, Redipuglia und Caporetto 
allein schon durch ihre gewaltigen Ausmaße eine 
Sonderstellung ein.

Ein Vergleich mit den deutschen Totenmalen läßt 
trotz aller äußeren Unterschiede, die national be
dingt sind, deutlich erkennen, daß das italienische 
Gefühl für Heldenehrung dem deutschen sehr nahe 
verwandt ist. Beiden gemeinsam ist das Streben, 
die soldatische Kameradschaft durch gleichmäßige 
schlichte Gestaltung der einzelnen Grabstellen 
symbolhaft zum Ausdruck zu bringen und die Größe 
der gebrachten Opfer durch eine entsprechende 
Monumentalität fühlbar zu machen. Und wie die 
Totenburg von Bitolj hoch über dem Tal thront, 
haben auch die Gefallenen vom Monte Grappa und 
vom Isonzo auf stolzer Bergeshöhe ihre letzte Ruhe
stätte gefunden.

Das Tot enmal  auf  dem Mont e 
Gr appa wird von fünf kreisförmigen 4m hohen 
Mauern gebildet, die aus dem anstehenden 
Grappagestein erbaut sind und sich in Abständen 
von jeweils 10 m konzentrisch zum Gipfel hinauf
türmen. In den Mauern befinden sich wie bei 
einem Kolumbarium in mehreren Reihen über
einander die sterblichen Reste von 2500 bekannten 
Gefallenen. Jedes Grab ist einzeln durch eine 
Bronzetafel abgeschlossen, die als Relief Namen, 
Dienstgrad und Auszeichnungen des Toten angibt. 
In regelmäßigen Abständen sind dazwischen die 
Grabstellen von 6500 unbekannten Gefallenen zu 
je 100 in einer Gruft angeordnet.

Zwischen den Gräbern geleitet die achsial an
gelegte Haupttreppe zur Gruft des Marschalls 
Giardlno, des Führers der Grappa-Armee, über der 
die Worte des Condottiere eingemeißelt sind: 
„Ruhm Euch, Soldaten des Grappa!" Dann teilt 
sich die Treppe und führt zum Gipfel empor, auf 
dem sich die Kapelle „Santuario della Madonnina" 
erhebt. Auch die Kapelle ist aus Grappagestein 
errichtet. Sie wird von einer kupfernen Kuppel 
gekrönt und trägt ein 6 m hohes Kreuz, das nachts 
von Scheinwerfern angestrahlt wird.

Das Tot enmal  von Redi pugl i a .  Von 
der Straße Udine-Triest sichtbar, heben sich die 
drei Kalvarienkreuze über der kleinen Glaubens
kapelle eindrucksvoll gegen den Himmel ab. 60 000 
unbekannte Kämpfer wurden hier oben in zwei 
Großgräbern beigesetzt, während 40 000 identi
fizierte Tote in den 22 Terrassen, die in den Berg 
eingeschnitten wurden, bestattet sind. Die Grab
kammern wurden durchgehend mit Bronzeplatten 
abgeschlossen, auf denen die Namen der hier 
Ruhenden aufgezeichnet sind. Aus dem Architrav 
tritt, in gleichem Rhythmus bis zum Gipfel ständig 
sich wiederholend, das Wort „Presente" („Hier", 
Antwort auf den Namensaufruf beim Appelll 
plastisch hervor. Der Gedanke des Architekten 
war, die 100 000 Gefallenen der III. Armee zum 
letzten Appell an dem Ort zu versammeln, der ihre 
Opfer, aber auch ihren Ruhm sah.

Das Tot enmal  von Capor e t t o .  Auf 
der Höhe des Hügels San Antonio erhob sich schon 
früher jene kleine weiße Kirche, die heute das 
Totenmal von Caporetto krönt. Nur die Arkaden 
sind neu hinzugefügt, die in drei Achtecken über
einander Hügel und Kirche umrahmen. Die 
Arkaden, die die Kirche umschließen, sind als 
offener Bogengang ausgebildet, während die 
unteren mit Serpentinplatten verschlossen sind. Hier 
wurden in 4264 Einzelgräbern die identifizierten 
Gefallenen und in sechs gemeinsamen Grüften die 
2708 unbekannten Toten von den Friedhöfen des 
Monte Nero und des Hochisonzo beigesetzt.

1—3 Ita lien isches  T o te n m a l a u f  d e m  M o n te  G ra p p a  
u n ten  e in e  d e r  b e id en  N e b e n tre p p e n
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1 W o h n g e b äu d e
auf der Düne

Aus einem S e e fl ie g e rh o rs t
Entwurf: Bauabteilung des Reichsluftfahrtministeriums

G e r a d e  dort ,  w o  die  Arbei t  sichtbar l ich im Dienste d e r  g a n z e n  
Nat ion  steht  und  w o  von ihr e b e n s o  die  g a n z e  N a t io n  als tät ig 
mi t schaf fende  e r f a ß t  wird —  bei  d e r  d e u t sc he n  W e h r m a c h t ,  in
sonderhe i t  d e r  d e u t s ch e n  Luftwaffe —  ge wi nn t  d e r  Begriff „ S c h ö n 
heit de r  Arbei t"  e ine  b e s o n d e r s  u mf a s s e n d e  Bedeutung.

Diese S c hön he i t  spr icht  l e be nd ig  a u s  d e n  Au fe nt ha l ts räume n,  wie 
auch  a u s  d e n  A rb ei t s p l ä t ze n  d e s  hier  g e z e i g t e n  Seef l i egerhors tes .  
Dieser Hors t  ist h ineingestel l t  In die  e i g e n a r t i g e  Landschaf t  de r

Dünen,, in d a s  e w i g e  Rauschen d e s  Me e r e s  und in d e n  W i n d ,  de r  
über  die  Insel streicht.  M a n  ha t  es v e r s t an de n,  nicht  e t w a  e inen 
F re mdkör per  vom Fest land auf  d i ese  s c hö ne  Insel zu ve rp f l anze n .  
S o nd e rn  a us  d e r  Einsamkeit  und d e r  G r ö ß e  d e r  Landschaf t  sind die 
Bauten g e w a c h s e n ,  sind die  Hal len und V e r w a l t u n g s g e b ä u d e  g e 
w o r d e n .  Den Werks t e in  d e r  nor di schen  Landschaf t ,  d e n  Backstein,  
ha t  man  zum Bau benutz t ,  e in g e d ec k t  mit d em  g r a u e n  Sc hi ef er 
d a ch .  Die g r o ß e  S iedlung a b e r ,  die  für die  Familien d e r  W e h r 
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2 S ie d lu n g  fü r  A rb e ite r  und A n g e s te llte  am Hang eines Dünentales

m a c h t s a n g e h ö r i g e n  in die  Dünen gestel l t  ist, häl t  d i e  a l te  Tradi t ion 
d e r  St r oh da ch -Ba cks te in häu se r  aufrecht .  Mit ten im Dü ne ng ra s  
l iegen die  S i ed lungshäuser ,  wi e  a u ch  die  e inze l nen Blocks de r  
Unteroff i z ierhäuser ,  d a s  Off izierheim,  d a s  Ledigenheim,  mit einem 
kleinen G a r t e n  um d a s  Haus,  d e r  durch d a s  Auf t r äge n von Humus
e r d e  auf  d e n  S a n d b o d e n  g es c ha f f e n  w o r d e n  ist.

Bei d e n  Bauten ist sowohl  äußer l ich  wie  innerlich d e r  G r u n d s a t z  
d e r  g e d i e g e n e n  H a nd w e r k s a r b e i t  d ur chgef ühr t  wo r d e n .  Die Be
l eu ch t ungskör per  a n d e n  K a s e r n e n e i n g ä n g e n  sind schmie dee ise rne  
H a n d a r b e i t  und sind, wie  d i e  O r n a m e n t e  a n  d e n  Eingängen,  
schlicht  und e infach im Stil nordi scher  Bauar t  g ehal ten .

ü b er a l l  ha t  man de m W u n s c h e  de s  Führers e n t s pr oche n,  bei  de n  
N e u b a u t e n  d e n  b i ld en de n Künstler mehr  und mehr  zu b e r ück
sichtigen.  So  sind a u ch  bei  di esen  K a s e r n e n b a u t e n  a uf  List eine 
g r o ß e  Anzahl  d eu ts ch er  Ma le r  und Bi ldhauer  und Entwerfer  wi ed er  
zu Arbei t  und Brot g ek omm en .  Sie schufen geschni tzte ,  g e s c hm i e 
de te ,  g e h ä m m e r t e  Beleuchtungskörper ,  Ve rg lasu nge n,  W a n d 
malere ien ,  h a n d g e a r b e i t e t e  Möbe l ,  und immer mehr  w e r d e n  im 
Laufe d e r  Zeit die  Räume mit Or i gi na l bi lde rn  d eu t sche r  Künstler 
geschmückt ,  die  zum g r o ß e n  Teil a u ch  a u f  die  de u t sc he  Kultur
geschichte  e inge hen .  Au s ge s p r o c h e n  de u t sc he  Hölzer  sind ve r 
w e n d e t  w o r d e n ,  die  in ihrer l e b e n di g en  M as e r u n g  und jewei l igen 
Tönu ng  und Lasierung d e n  e inze l nen Räumen ein b e s o n d e r e s  G e 
p r ä g e  g e b e n .  M a n e mp fi nde t  bei  al len Räumen wi e  ein Erlebnis, 
d a ß  durch sie e ine  He i mat  ge sc h af f en  ist, e ine  Umwel t  für 
Menschen ,  die  als Persönl ichkei ten und g a n z e  C h a r a k t e r e  in voller 
Leistung sich auswi rken sollen.  E ntgegen  d e n  Massenfabr ika t ions -  
E i nr ic htungs gege ns t ände n d e r  Vor kr i egskasernen spricht  die  Aus

ges t al tung  de r  Mannschaf t s-  und Of f iz ie r s räume von de r  Wi rk 
lichkeit g e w o r d e n e r  Volks- und Kulturgemeinschaft .

Ebenso sind die  Wi r t schaf t s r äume und Kant inen auf  d a s  s o r g 
fäl t igste e inger ichtet .  Ein b e s o n d e re s  G e b ä u d e  enthäl t  e ine  g r oß e ,  
best  a u sg e s t a t t e l e  Turnhal le  und ein g r o ß e s  Sc hwi mmb ad ,  d a s  als 
S üß w as s e r - S c h w i m m b a d  am Me er  e ine  Besonderhei t  darstell t .  
Ab e r  nicht  nur die  W e h r m a c h t s a n g e h ö r i g e n  se l ber  sind Benutzer  
d ieser  Einrichtungen,  sonder n d a s  Bad steht  jedem Bewohner  zu 
f es t gese t zt en  Zei ten zur  Verfügung.

Die W e t t e r w a r t e  und die mit d e n  neues ten  Hi l fsgeräten a u s 
ge s t a t t e t e  Fe ue rwehr  z e i gen  in ihren Räumen Schönhei t  de r  Farben,  
Helligkeit  und gu t es  Licht.

Aus de m Ge sa mt b i l d  d e s  Seef l i egerhors tes  spricht  e ine  l eb en di ge  
Vielgestal t igkei t  eines  Lebens im Dienst am Volke.  Dieser Geist  
ä u ß e r t  sich a u ch  in d e m  gut en  Einvernehmen,  d a s  zwischen der  
W e h r m a c h t  und d e r  Ar bei te r schaf t  d e r  Ba uun te rn eh mu ng en  b e 
steht.  In d e n  Bar acken ,  die  sol ide,  hell und g e r äu mi g  für die Zeit 
d e s  Baues  er r ichte t  w o r d e n  sind, ist man ebenfa l l s  best rebt ,  
d en  G r u n d s a t z :  Sch ön he i t  d e r  Arbei t  zu verwirkl ichen.  So ist 
a uc h  die  g r o ß e  Kant ine mit ihrem Eßraum und d en  schlichten 
Tischen und Bänken ein Raum, in de m es sich Wohlsein läßt  und 
d e r  heimelig ist, zumal  er  d e n  A n b a u  eines  b e s o n d e r e n  Lese
zimmers  hat ,  in d em  e b e n s o  ger n ge le se n  wie musiziert  wird.

Ma n  d a r f  s a g en ,  d a ß  in d i es er  n eu en  S t ad t  die  Schönhe i t  de r  
Arbei t  ihr wesent l i ches  G e p r ä g e  e m p f a n g e n  ha t :  Geradl inigkei t ,  
Straffhei t  und Freiheit.  Zwischen di esen drei  Eckpfeilern liegt die 
g a n z e  Fülle d e s  l eb e n d i g e n  Lebens mit de n  Mögl ichkei ten eines 
viel fäl t igen und köst l ichen Wac hs t ums .

C h a r l o t t e  K o e b e r l e - S c h ö n f e l d t
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3 S ied lung  fü r  O ff iz ie re  und B e a m te , im Hintergrund das Offizierskasino

4, 5 Wohnhäuser am Wattenmeer, bei Hochflut erreicht das Wasser die obere Kante der schrägen Steinquadern
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6 W o h n g ru p p e  fü r  A n g e s te llte . Himmel, Düne, Bauten und Heideboden bilden eine Einheit

7 V o rra u m  zu r S ch w im m h alle  mit den
Seejungfrauen

8 In n e n ra u m  d e r  S c h w im m h a lle  mit Blick 
auf die Dünen
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Als w e n i g e  J a h r z e h n t e  na ch  d e m 30jähr igen Kriege in de r  N ä h e  
von M a r k g rö n in g en  die  S t ad t  Ludwigsburg g e g r ü n d e t  wur de ,  v e r 
loren die  ä l t eren  O r t e  ringsum a n Bedeut ung,  und als im 19. J a h r 
hunder t  d a n n  noch die  Eisenbahn ihren W e g  über  Ludwigsburg 
wähl te ,  w a r  d i e  Vor rangs te l lung d e r  j ungen a u f s t r eb e n d e n  Fürsten
g r ün d u n g  für immer ent schi eden.  Ma r kg r ön i ng en  erfuhr  d a s s e l be  
Los d a m a l s  wi e  d i e  e h rwü r d i ge n  H a n s e s t ä d t e  Einbeck und Wi sma r  
o d e r  die  a l te  Reichss tadt  Rothenburg,  die  se i tdem nur  durch N e b e n 
st recken e r r e i ch ba r  sind.

Ma rkg rö n i n ge n ,  a u f  e inem lan gge s t rec kt en  sanf ten H ö h e n z u g  in 
l iebl icher l andschaf t l i cher  U m g e b u n g  g e l e g e n ,  ist a l so klein. Der 
G r u n d p l a n  d e r  S t a d t  zeigt ,  d a ß  sie sich o f f e n b a r  vor  l an g er  Zeit 
einmal  n ach  S üd e n  hin a u s g e d e h n t  ha t  und sei tdem erst  die  ur
sprüngl ich am S t a d t r a n d  s t e h e n d e  Spi talki rche mit einschließt .  
Dann bl ieb sie in ihrem mit telal terl ichen U mf a ng e  s t ehen ;  die 
Ni e d e r l e g u n g  d e r  Ringmauern  und d e r  Tore,  von d e n e n  nur eins 
a m Nor dw es t -E in g an g  d e r  S t ad t  sich e rha l ten  hat ,  w ä r e  nicht 
n o t we nd ig  g e we s en .

An be me r ke ns we r te n  Bauten besi tzt  M a r k g rö n i n ge n  u. a.  zwei  
Kirchen und ein Rathaus.  Die Kirchen h a b e n  ihresgle ichen a uc h  
an  a n d e r e n  Or ten ,  d a s  Rathaus  j edoch  ha t  se inesgle ichen nicht. 
Es ist in d e r  letzten Blütezei t  d e r  eins t igen Reichsstadt  um 1470 e r 
richtet,  d re igeschoss ig ,  ein reiner  Fa c h we r k b a u  n a ch  b o d e n s t ä n 
d i ge r  Art, o h n e  stilistische Zutat  d e s  „Sni tgers" ,  die  oft  d a s  G e 
f üge  bedenkl ich  üb erwucher t ,  ein Zeugnis  h and wer kl i che r  Meis ter 
schaf t  und e iner  g r o ß e n ,  u n g e b r o c h e n e n  Ges i nnung .

Die Bedeut ung  de s  e inen Baues  b esc hr än kt  sich nicht auf  ihn 
allein,  man  kann s a g en ,  er  sei, e n ts p r e c h e n d  a b g e w a n d e l t ,  zum 
a l lgemein  verbindl i chen Muster  d e r  z ah l re i chen  stat t l ichen Bürger 
häuse r  g e w o r d e n .  O d e r  umgekehr t ,  d i ese  hä t t en  ihn a n  ihre Spi tze

5 5 .  M a r k g r ö n i n g e n gestel l t  und ihn d ami t  zum Sinnbi ld ihres Wesens, ,  ihres Könnens 
und ihrer Ge me in sc h af t  e r ho b e n .  D a s  R a t h a u s  e r f ü l l t  i n 
d i e s e m  F a l l e  d i e  h ö c h s t e  A u f g a b e ,  d i e  a n  e i n  
ö f f e n t l i c h e s  B a u w e r k  ü b e r h a u p t  g e s t e l l t  w e r 
d e n  k a n n .

Es lohnt  d a h er ,  in e iner  solchen,  a n sc h e i n e n d  „bedeutungs losen"  
St ad t  zu verwei len,  weil  sie uns nicht nur oberf l ächl i ch durch ihre 
Anmut  entzückt ,  s on d e r n  a u ch  e ine  ge wi sse  grundsätz l i che Fest
stellung für j ede n s t ä d t e b au l i c he n  Au f ba u  vermittelt .

Geschicht l ich bleibt  n a c h z u t r a g e n ,  d a ß  d e r  Worttei l  Mark in 
Ma r kg r ön i ng en  auf  die  ur sprüngl iche  G r e n z l a g e  zwischen 
A l a ma n ne n  und Franken h indeu t e t  und d e r  Wort t ei l  Groningen auf 
e inen a l a m a nn i sc h en  S ip pe nf üh re r  G r u no !  Der  Or t  erscheint 779 
zum ers tenmal  urkundl ich;  er  g e h ö r t e  zum Reichslehen der  Grafen 
von Ca lw,  fiel s p ä t e r  a n  die  W el f e n  und d a n n  a n die Staufer,  die 
d a s  „s te inerne  Ha us"  n e b e n  de m O b e r e n  Tor s o g a r  zur Reichsburg 
a u s b a u e n  wol l ten.  In d e r  S t auf er ze i t  entwickel te  Markgröningen 
sich o h n e  e igent l i chen G r ü n d u n g s a k t  zur  Stadt ,  sie hieß „des 
Reiches S t ur mf ahnl ehen" ,  und g ing —  viel umstrit ten —  1302 e n d 
gültig in d e n  Besitz d e r  G r a f e n  von W ü r t t e m b e r g  ein. —  Unter 
„ Eb e rh ar d  mit d e m Bar te"  blühte  sie noch e inmal  e m p o r  (um 1600], 
litt s tark im Dre i ßig j ähr i gen  Kriege,  von de ss en  Folgen sie sich 
niemals  völlig erhol te.

Von de r  Bevölkerung M a r k g r ön i n ge ns  ist ein erhebl icher  Teil 
in d e n  Fabriken um Ludwigsburg und Stut tgar t  beschäft igt .  Die 
Stadt ,  o h n e  e i g e n e  Industrie,  g e h ör t  a l so zum „Einzugsgebie t"  der 
g r ö ß e r e n  N a c h b a r o r t e .

Wei th in  b e k a n n t  ist d a s  herbst l iche Volksfest  d e s  „Schäfer laufs" .  
Die S t ad tp fa r r k i r ch e  ist d e m  hei l igen Bar tholomäus ,  de m Schutz
hei l igen d e r  S c h ä fe r  und Me tzge r ,  geweiht .

Dr. G  r a  n t z



56. Ludwigsburg
Ludwigsburg wird häuf ig mit Po t sdam vergl i chen;  die  Ähnl ich

keit betrifft  a l l erd i ngs  mehr  d a s  Schicksal  als die  bau l i che  Ges t a l t  
der  Stadt .  —  Ein fürst l icher Jagds i tz ,  in d iesem Falle de r  „Er lach
hof",  w u r d e  1704 in ein Bar ocksch l oß  umgewandel t , ,  und im Zu
s a m m e n h a n g  e mit d e m  S c h l o ß b a u  w u r d e  e ine  S t ad t  a n g e l eg t ,  die 
von ihrem B e g r ü n d er  d e n  N a m e n  „Ludwigsburg empfing.  Ihr 
G e d ei h en  w a r  a nf än gl i c h  g a n z  und g a r  a n  die Hofhal tung g e 
knüpft,, weil  kein Ackerf lur  a u s g e t a n  wur de .  Abe r  de r  Hof kam 
und ging und  s o b a l d  er  in die  n a h e  Lan d es ha u p t s t ad t  zurückver legt  
wurde,  e r fuhr  Ludwigsburg  j edesmal  b ed enk l i ch e  Erschüt terungen,  
bis endlich d i e  S t a d t  —  ähnl ich Po t sdam —  als Ga r n i so n  und Sitz 
von M a n u f ak t ur e n  s e l bs t än di g  zu b e s te he n  ve rmochte .  An die 
Stelle jener  Ma n u f ak t u r e n  sind inzwischen e in ige  kräft ige Industrie

un t ernehmen g e t r e te n.
Im G e g e n s a t z  zu Ludwigsburg  s t ehen  ähnl iche  und gleichzei t ige  

V o r g ä n g e  in Er langen,  A ns bac h ,  H a n a u ,  Kassel und Berlin. Der 
Unterschied l iegt  dar in ,  d a ß  m an  d or t  überal l  a n  d e n  ä l t e ren  
S tadtkern  a n g e k n ü p f t  hat .  Fr iedr ichstadt  a.  d. Eider und Karlshafen 
a. d. W e s e r  w u r d e n  wi e  Ludwigsburg  „ au s  fr ischer W u r z e l '  g e 
gründet .  Da  ihnen a b e r  für die  Anf an gsz ei t  d e r  wir tschaf t l iche und 
gesel l schaf t l iche Ans to ß fehlte,  d e n  Ludwigsburg in se iner  Ho f 
hal tung b e s a ß ,  en twickel t en  sie sich nicht.

In Ludwi gsburg  ist d a s  ur sprüngl iche  s t ä d t eb au l i c he  V o r h a b e n  
Stückwerk g e b l i e b e n .  I nf ol gedessen  bi ldet  d a s  Sch l oß  nicht de n  
b e h e r r s c h e n d e n  Mit te lpunkt  d e s  G a n z e n ,  so n de r n  liegt mit seinen 
u m f an gr e ic h en  G ä r t e n  abse i t s  und be z i eh un gs lo s  n e b e n  d e r  Stadt .  
Eine Einheit  b e i d e r  Teile,  wie  in Kar lsruhe und Versail les,  kam nie t 

z us t an de .
Die W e s t s t a d t ,  d e r  ein nie g e b a u t e r  Stadt tei l  im Os te n  de r

S c h l o ß a c h s e  h ä t t e  e n t s p r e c h e n  müssen,  n ahm e inen recht ecki gen
M a r k tp la t z  zum Au s ga ng s pu nk t .  Dieses Kernstück w u r d e  a | sb° ld 
n a ch  S ü d e n  ü b e r  die  b r ei t e  b a u m b e s t a n d e n e  Wi lhe lms t raße ,  die 
s e nkr ec ht  zur  S c h l o ß a c h s e  ver läuf t ,  a u s g e d e h n t .  Es g e s c h a h  also

d e rs e l b e  Fehler wie  in Er langen;  mehr  und mehr  ver lor  d e r  v o r 
best immte Schwerpunkt ,  nämlich d a s  Schloß,  a n  Gewi cht .  Da be i  
ger ie t  d a s  G a n z e  mit d em  u n e b e n e n  G e l ä n d e  al lmähl ich in „hei l 
lose Verwi r rung"  (Fiechter).

In d e r  Folgezei t  s t and de r  A b n a h m e  d e r  fürst l ichen Bautät igkei t  
e ine  Z u na hm e  d er  bürger l i chen g e g e n ü b e r .  Das  W a l d s c h l o ß  Mon-  
r ep os  bi ldet  d e n  Ausklang d e r  e rs teren (1760), die  S t a d t  a b e r  
wuchs  b es t än di g  wei te r  na ch  Sü de n und W es te n .  —  Da nun nach  
N o r d e n  die  Höh en  jenseits d e s  Tä l es gr un des  d e n  W e g  versper ren ,  
greift  die  Entwicklung heute  berei ts  über  die im W e s t e n  g e l e g e n e  
Bahnst recke mit d e n  dor t  a u f ger e i h t en  Industr iestät ten hinaus.  —

Wei thin  wird die  Landschaf t  vom Ho h en - As p er g  üb er ra gt .  Die 
für die  de ut sch e  Frühzeit  und d a s  Mittelal ter  ü b e r a u s  d e nk w ü r d i g e  
Feste ha t  endgül t ig  ihre B edeut ung  a n die  j unge  S t ad t  Ludwigs
bu rg  a b g e b e n  müssen.

W i e  es e inen „Fall Fr iedr ichstadt" gibt,  ü be r  d e n  in d iesem 
Blatte s. Z. ber ichte t  wur de ,  so gibt  es  a u ch  e inen „Fall Ludwigs
burg" ,  we n n  man  über  d a s  v o r l i e g en d e  Schicksal  Rechenschaf t  o b 
l egen  will.

Der  G r u n d g e d a n k e  d e r  Ludwigsburger  Pl anung ist die  Vo rh er r 
schaf t  d e r  g r o ß e n  N o r d - S ü d a c h s e  mit d e m prunkvol len Sc hl oß  als 
Ziel. Dem widerspr icht  nicht die z u n äc h s t  einsei t ige  A n l a g e  d e s  
Marktp la tzes .  In d e r  Folgezei t  ist d e r  G r u n d g e d a n k e  v e r d o r b e n  
und ve r gessen ,  und dies  g esch ieh t  überal l ,  w o  d e m  Plan nicht  die 
Ausführung a uf  d em  Fuße folgt.  Die u n g e h e u r e  Energie,  mit de r  
neuzei t l iche Entwürfe in die  Tat  umg es e tz t  w e r d e n ,  e r fä hr t  a u s  d e r  
G es ch i ch t e  d e s  absolut i s t i schen S t ä d t e b a u s  e ine  b e m e r k e n s w e r t e  
Rechtfer t igung.

Das  „ R ec h t ec ksc hema"  l äßt  sich bei  f o r t schre i tendem W a c h s t u m  
d e r  S t a d t  auf  d e m Reißbret t  be l i ebig  erweitern, -  die  N a t u r  d e s  
Me ns chen  a b e r  v er la n g t  n a ch  G r e n z e n ,  d ami t  sein Sinn ü b e r  d a s  
S t a d t g e b i l d e  Meister  bleibt .  M a n  hä t t e  bei  z u n e h m e n d e r  G r ö ß e  
e inmal  „ a b s e t z e n "  müssen,  sowohl  zur  S c h o n u n g  d e s  Alten als 
a u ch  zum G e d e i h e n  d e s  N e u e n .  Dr. G r a n t z
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1 Ansicht des T a n n e n b e rg k ru g e s  von d e r  R eichsstraße H ohenstein —Osterode

Eine neue Gaststätte am Reichsehrenmal
Architekten: Prof. Walter und Johannes Krüger, Berlin. Mitarbeiter: Arch. Dipl.-Ing. O. Schnuchel-Friesicke

N a c h  d e r  Er nennung de s  T a n ne n be r g-  
Na t ion a l -Denk ma ls  zum Reichsehrenmal  
w a r e n  endl ich a uch  Mittel v o r h a n d e n ,  um 
die  U m g e b u n g  d e s  bis da hin  a us  de n  S p a r 
gro sc hen  de r  Na t io n  er r ichte ten Denkmals  
in e inen d e r  Be deut ung  dieses  Heiligtums 
des  de ut s che n Volkes w ür d i ge n  Zus t and zu 
versetzen.  Im Rahmen d e r  Landschaf ts
ges ta l tung,  durch we l ch e  die  U m g e b u n g  
de s  Reichsehrenmals  in vielen Bezi ehungen  
g r u n d l e g e n d  umgef or mt  wu rd e ,  e r g a b  sich 
die  No t wendi gkei t ,  d e n  T an n en be rg k ru g ,  
die al len De nkmal sbesucher n b e k an n t e  
Gas t s tä t t e ,  die  schon seit l ange m d e n  An
f o rd er u n g e n  des  s t ändig  w a c h s e n d e n  Zu
st roms nur noch mit Mü he  g e r e c h t  w e r d e n  
konnte,  zu ve r legen.  Der  N e u b a u  w u r d e  
in d e n  J a h r e n  1937738 errichtet  und in 
b e z u g  a uf  Lage und Einrichtung de m 
starken Fremdenverkehr ,  d e r  durch die  ost 

p r euß i s che  Ve rkeh rs we rb ung  noch s t änd ig  
wächs t ,  w e i t ge h en d s t  a n g e p a ß t .

Bei d e r  Aufstel lung de s  Ra umpr ogr amms ,  
die von d e n  Archi tekten im Einvernehmen 
mit d e m Ö k o n o m e n  und de r  Verwal t ung  de r  
Ga st s t ä t t e  d e r  Verkehrsgesel l schaf t  T a n n e n 
b er g  mbH nach  Richtlinien d e s  Gaul ei te r s  
und O b e r p r ä s i d e n t e n  Koch v o r g e n o m m e n  
wur de ,  konnten al le beim al ten T a n n e n 
be rg kr ug  g es a mm el t en  Er fahrungen v e r 
we r t e t  w e rd en ,  so d a ß  d e r  N e u b a u  al len 
an  ihn voraussichtl ich gestel l ten A n f o r d e 
rung en  re ibungs los  g e r ec h t  w e r d e n  kann.  
G r u n d l e g e n d  hierbei  w a r  die  Forderung,  
sowohl  für d e n  Sp i t ze nb et r i eb  in de r  
Ha up t re i se ze i t  als au ch  für die  Bewir tung 
von nur w e n i g e n  G ä s t e n  w ä h r e n d  de r  
stillen M o n a t e  e inen wir t schaf t l ichen Be
t r i ebsa bl au f  zu ge wäh r l e i s t en  und ins
b e s o n d e r e  d a f ü r  zu sorgen,,  d a ß  sich die

g r ö ß t e  wi e  auch  die kleinste Anzahl  von 
G ä s t e n  in d e n  Räumen des  Kruges wohl 
fühlen kann.

Zu d iesem Zweck wur de  eine Reihe ver
sc hi ede n  g r o ß e r  Räume geschaffen.  An
g e f a n g e n  von d e r  Wi ntergas t s tube  —  dem 
O b e r l ä n d e r  Zimmer — , die schon für zwei 
Per sonen  e inen gemüt l ichen Aufenthalt  
bietet ,  ü be r  d e n  g r o ß e n  Gas t raum für 60 
bis 70 Personen und d en  Saa l  für 200 Per
sonen ,  zu d e n  g r o ß e n  Gä st eg är ten ,  in 
d e n e n  bis zu 500 Personen Platz finden 
können ,  ist j ede r  Verkehrsstärke Rechnung 
g e t r a g e n .  Der  Betrieb ist so eingerichtet,  
d a ß  e r  e ine  Höchst lei s tung von 1500 Mit tag
essen zu b e w äl t ig en  ims tande  ist. Dies b e 
dingt  d i e  Einrichtung e iner  sehr  umf ang
re ichen K ü c h e n a n l a g e  mit vielen N e b e n 
r ä u me n  für s a c h g e m ä ß e  Aufbewahrung 
g r o ß e r  Vor rä te  und für Speisenvorberei-
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2 Giebel m it rechts a n s c h lie ß en d e m  W irts c h a fts flü g e l. Oberländisches Fachwerk, Wirtshausschild kupiergeirieben

3 G e s a m tla g e p la n  mit Hohenstein und Tannenbergdenkmal,
1 Reichsehrenmal, 2 Vorgelände, 3 Alter Tannenbergkrug, 4 Neuer 
Tannenbergkrug, 5 Vortragssaal, Post usw., 6 Tankstel e am Pc k 
pla'z, 7 Aütobusparkplalz. Mo6siab 1:25 000

3 3 7

4 L a g e p lan  des n eu en  T a n n e n b e rg k ru g e s , Maßs'ab 1:2500
1 Tannenbergkrug, 2 Vortragssaal, Verkaufsraum, Post, Toiletten, 3 Tankstelle, Gartenhalle, 
Toi'etten, 4 Fahrradslände, 5 Parkplatz, 6 Fußgängerbrücke, 7 Autobushaltestelle



D er n e u e  T a n n e n b e rg k ru g

5 — 7 G rundrisse des K e lle r -, Erd- 
und O bergeschosses. M. 1:500
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1 Eingangshalle und Ausschank
2 Saal
3 Großer Gastraum
4 Gartenhalle
5 Wintergaststube
6 Herrentoiletten
7 Damentoiletten
8 Fremdenzimmer
9 Kellnergang

10 Ausgabe
11 Kalte Köche
12 Warme Küche
13 Spülküche
14 Aufenthaltsraum f. d. Gefolgschaft
15 Tagesvorräte
16 Gemüseputzraum
17 Büro
18 Warenannahme
19 Schmutzwäscheraum
20 Waschküche
21 Müllraum
22 Wagenschuppen
23 Bügelstube
24 Zimmer für weibliches Personal
25 Wohnung des Wirtes
26 Zimmer für männliches Personal
27 Luftschutzräume
28 Warmluftheizung
29 Wasserversorgung
30 Schwachstromtrafo und Sammler
31 Getränkekühlraum
32 Kühlmaschinen
33 Gemüsekühlraum
34 Fleischkühlraum
35 Werkstatt
36 Heizung
37 Kohlen
38 Rotweinkeller
39 Vorräte
40 Konditorei
41 Schutzschalterraum
42 Waschraum
43 Duschraum für männl. Gefolgschafts

mitglieder
44 Bad



8 Der südliche G ä s te g a rte n  m it S a a lg e b ä u d e , Wasserbecken und Staudenbeet. Granitschieferplatten

9 H o lz k o n s tru k tio n  des  
S a a lg ie b e ls

südlichen Kurgarten10 G esa m ta n s ic h t des K ru g e s  mit dem tieferliegenden Parkplatz und der Tankstelle van Osten, darüber Gartenhalle für den
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11 T a n k s te lle , Säulen aus ostpreußischen Findlingen

12 E rke r a m  G ä s te flü g e l. 13 W irts c h a ftsh o f

tung,  bei  d e r e n  A no r d n u n g  jedoch gr öß t er  
W e r t  d a r a u f  g e l e g t  wur de ,  d a ß  auch  der  
kleine W i n t e rb e t r i e b  mit wenig  Personal  
noch wirtschaft l ich ges t al te t  w e r d en  kann. 
Die S p e i s e n a u s g a b e  w u r d e  d a h e r  beispiels
we i se  so e inger ichtet ,  d a ß  bei  Hochbet r i eb  
für w a r m e  Spei sen,  kal te Speisen und 
Kaffee,  Kuchen und Erfrischungen je eine 
Person tät ig ist, w ä h r e n d  bei sc hwa che m 
Betrieb die  g e s a m t e  A u s g a b e  durch eine 
H a n d  g e h e n  kann.  Auch im einzelnen 
wu r d e n  die Kü ch en ge rä te ,  Kühl- und 
H e i z u n g s a n l a g e n  des  T a n ne n be rg k ru g es  so 
gestal tet ,  d a ß  sie je na ch  Bedarf  voll oder  
t ei lweise in Betrieb g e n o m m e n  we rden  
können.  Die Kücheneinr ichtung ist dur ch
w e g  elektrisch.  Es ist j edoch  am Herd für 
d e n  W i n t e rb e t r i e b  ein kohlebeheiz te r  Teil 
a n g e o r d n e t ,  d e r  a uc h  üb e r  e twa i ge  St rom
s t ö run ge n h i nwe ghe l fen  kann.

Für die  Behei zung d e r  d a u e r n d  b en ut z
ten Räume w u r d e  e ine  W ar mwa s se r he iz u ng  
v o r ge se he n ,  w ä h r e n d  d e r  g r o ß e  Saa l  durch 
e ine  Dampf-Luf t -Heizung in g a n z  kurzer 
Zeit  bei  plötzl ich —  zuwei len auch  im 
W i n te r  —• e i ns e t ze nde m S t oßbe tr ie b e r 
w ä r mt  wird.

Für die  Üb e rn ac h tu ng  d e r  Fremden 
s tehen in 14 Zimmern 20 Betten zur  Ver
f ügung.  Bei d e r  Einrichtung d ieser  Zimmer 
w u r d e  b e w u ß t  —  wie  in al len Teilen des 
Kruges —  von üb er t r iebe ne m Hotelluxus 
A bs ta nd  g e n om me n ,  um d e n  ländl ichen 
C h a r a k t e r  d e r  Ga s t s t ä t t e  zu wa hr en .  Trotz
d e m f indet  d e r  G a s t  in allen Zimmern 
f l i e ßende s  w a r m e s  und kaltes Wasser ,  
T e l ep ho n an sc h lu ß  und lautlose Lichtruf
a n l a g e  für die Bedienung.  Außerdem 
s t ehen d e n  G ä s t e n  vier Bäder  zur  Ver
fügung ,  die  zum Teil direkt  mit den 
Zimmern v e r b u n d e n  sind. Kieferne bzw.  
e i c h en e  ha nd wer kl i che  Möbel ,  os tpreußi 
sche  V o r h ä n g e  und Bettvorleger,  lustige 
T a pe te n ,  h a n dg ef e r t i g t e  Beleuchtungs
kör per  und Aqu ar e l l e  ostpreußischer  Künst
ler m a c h e n  die  Zimmer zu einem w o h n 
lichen Aufenthal t  auch  für anspruchs
vol lere  Gä s te .  Die Sch l af räume für die 
Unter br i ngung  d e r  Gefolgschaft smitgl ieder  
w u r d e n  mit e t w a s  e in facheren  Mitteln g e 
staltet,  d oc h  ist a u ch  hier  in jedem Zimmer 
f l i e ßen de s  W a s s e r .  Eine Bade-  und Dusch
a n l a g e ,  für männl iche  und weibl iche G e 
fo lgschaf t smi tg l i eder  get rennt ,  sorgt  für die 
hygieni schen Bedürfnisse d e r  Angestell ten.

Auch bei  d e r  Ge s t a l tun g de r  T ag e sg a s t 
r ä um e  w a r  d a s  Best reben m a ß g e b e n d ,  die 
St immung d e r  ländl ichen U mg eb ung  im In
nern d e s  G e b ä u d e s  ankl ingen zu lassen. 
Das  berei ts  e r w ä h n t e  O b e r l ä n d e r  Zimmer 
w u r d e  durch  d e n  os tpreußischen Maler  
Karl Kunz und d es se n  Bruder,  de r  Stell
m a c h e r  in e inem kleinen Dorfe  de s  O b e r 
l an de s  ist, in über l iefer ten,  o ber länd i s chen  
Formen einger ichtet ,  beschni tz t  und bemalt .  
Das  Prunkstück d ieses  Raumes  ist d e r  h a n d 
b e ma l t e  Kachelofen,  d e r  gleichzei t ig ein 
Meisters tück os t pr eußi scher  Töpferkunst  ist.

Die Putzfelder  d e r  B al kendecke  im g r o 
ß e n  Ga st z im me r  w u r d e n  von de m Maler  
W e r n e r  Blasius mit o s t pr euß i s che n Pflanzen-
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14 Wasserträgerin im südlichen Gästegarten. Bildhauerin Friedei D o r n b e r g , Berlin. Rochlitzer Porphyr

motiven in d e k or a t i v  e r z ä h l e n d e r  Art b e 
malt, w ä h r e n d  d e r  Un te rzu g d ieses  Raumes 
von d em  os tp re u ß i sc he n  Bi ldhauer  Karl 
Sylla o r n a m e n t a l  beschni t zt  wur de .  Von 
d e m s e l b en  Künstler w u r d e n  a u c h  die  Unter 
z u g s e n d e n  in d e r  Holzkonst rukt ion de s  
g r o ß e n  S a a l e s  zu e indrucksvol len  Köpfen 
d e r  o s t p r eu ß i sc he n  G r o ß t i e r e  Elch, Hirsch

und Pferd gestal tet .  Den Haupt schmuck  
d e s  S a a le s  bi lden ach t  drei tei l ige Tafe l 
bi lder ,  d i e  de r  Berliner Mal er  Professor  
Ha ro l d  Bengen  in e iner  in O s t p r e u ß e n  noch 
u nb e k a n n t e n  Lasurtechnik auf  Holz  mit 
Mot iven a us  d e m os t preußi s chen  Leben g e 
schmückt  hat.  Auch in d e n  G a s t r ä u m e n  
wird d e r  wohnl iche  G e s a mt e i nd r u ck  durch

die  na ch  b e s o n d e r e n  Entwürfen ge s t a l te t en  
Beleuch t ungskörper  und die  h a n d g e w e b t e n  
os t pr eußi s che n V o r h ä n g e  und Tischdecken 
vervol l s tändigt .

Da  bei  s ch öne m W e t t e r  und in d e r  H a u p t 
reisezei t  d i e  I n ne nr äume  d e n  St rom d er  
G ä s t e  nie f assen  können ,  mußten  —  wie 
schon e r w ä h n t  —  a u c h  a u ß e r h a l b  d e s  G e -
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15 L a te rn e  an den Eingängen. Rechts 16: Lam pe in der Decke der Gartenhalle, Schmiedearbeit mit Kupferhaube. Schablonendecke von Maler
Werner Blasius, Berlin

17,  18 S äu le  mit Kratzputz. D ec k e n b a lk e n , ferner K onsole im großen Gastzimmer. Malerei: Ostpreußische Pflanzenmotive. Maler W. Blasius. 
Unterzug beschnitzt von Bildhauer Karl Sylla, Hohenstein
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b ä u d e s  Au fe nt ha l t s räu me  g e s c ha f f e n  w e r 
den.  Auch hier  w u r d e  es  a n g es t r e b t ,  durch 
klare Auftei lung unter  Benutzung von 
Ga r ten ha l l en ,  Stütz- und A bs ch lu ßmau er n  
Raumwirkung zu erzielen.  Diese A u ß e n 
r äume wi rken in e rs ter  Linie durch die  in 
der  Art d e s  o b e r l ä n d i s c h e n  Fachwerks  e r 
r ichteten G i e b e l w ä n d e ,  durch die  klare 
Farbwi rkung d e s  t ie f b r au ne n  Holzes ,  des  
schlichten w e i ß e n  Putzes,  d a s  sa t te  G r ü n 
weiß  d e r  Fe ns t e r lä den  und d a s  kräft ige Rot 
der  Dä ch er ,  d a s  al les durch  die  Bepf lan
zung zu e inem einhei t l ichen G a n z e n  z u 
sammenkl ingt .  Als b e s o n d e r e r  Schmuck 
des  südl i chen G ä s t e g a r t e n s  w u r d e  e ine  
„ Wa s se r t r ä g e r i n "  d e r  Bi ldhauerin Friedei 
Dö rnb er g  aufgeste l l t ,  d ie  in ihren z ar t en  
Formen und d e r  b l a ß r o t e n  Fa rbe  d e s  Roch- 
litzer Porphyrs  e inen  a nmu t ig en  G e g e n s a t z  
bi ldet  zu d e r  d e r b e n  Ge s t a l t u ng  d e s  G e 
bä ud es .  Die Flächen di eser  G ä s t e g ä r t e n  
sind mit b l a u g r a u e m  T h e u m a e r  Schiefer  
belegt .  W i e  die  G ä s t e g ä r t e n  d i e  Erwei te
rung d e r  G a s t r ä u m e  b e d e u t e n ,  so ist de r  
allseitig u m b a u t e  und so d e m Verkehr  e n t 
z o g e n e  I nnenhof  d i e  Erwei terung de r  Wir t 
schaf t s räume.  Hier b e f i nde n  sich die 
Sc h u p p e n  für d ie  K r a f tw a ge n  d e r  G ä s t e  
und d e r  ä u ß e r e  Z u g a n g  zur  W a s c h k ü c h e  
und zu d e n  Vorratskel lern.

Der  s t a r ke  Besuchers t rom zum Reichs
e h r e nm al  e r fo rde r t  n e b e n  de r  G r o ß g a s t 
s t ä t t e  noch  z ah l re i c h e  a n d e r e  G e b ä u d e  
für d ie  Ver kehr sabwick l ung .  Es mußte  ein 
g e r ä u m i g e r  Pa rkp l a t z  mit Tankstel len a n 
g e l e g t  w e r d e n .  Die Post b e nö t i g t e  zur  A b 
fe r t igung de r  Besucher  e ine  Dienststel le in 
d e r  N ä h e  d e s  Ehrenmals.  Pos tkar ten und 
A n d e n ke n- V e r ka u f s s t ä n de  und letzten 
Endes a u ch  Toilet ten mußte n d e r  W ü r d e  
d e s  O r t e s  e n t s p r e c h e n d  u n t e r ge b ra ch t  
w e r d e n .  Die hierzu n o t w e n d i g e n  G e b ä u d e  
w u r d e n  mit de m T a n n e n b e r g k r u g  zu de r  im 
La ge p la n  ersicht l ichen G r u p p e  vereint.

Die Ve rk eh rs rege lu ng  m a c ht e  die  Unter 
führung d e r  Zufahr t  zum Par kp l at z  unter  
d e m  F u ßw e g zum E h r e n m a l g e l ä n d e  no t 
we n di g .  Hier w u r d e  a u s  Feldsteinen e ine  
Brücke err ichtet ,  bei  d e r e n  Form ge b un g  
versucht  w ur d e ,  S c hö nhe i t  und stat i sche 
N o t w e n d i g k e i t  so  wei t  als  mögl ich in Ein
k lang zu br ingen.

Die L ands chaf ts ges ta l tung  d e r  n ä h e r e n  
U m g e b u n g  d e s  Kruges  l ag —  e b e n s o  wie 
a m Reichsehrenmal  —  in d e n  H ä n d e n  von 
Professor  W ie p k i n g - J ü r g e n s ma n n .  W i e  die 
Archi tekten a n g e s t r e b t  h a b e n ,  in al len For
men d e r  o s tp r eu ß is c he n  Ba uwe is e  t reu zu 
ble iben,  so h a t  d e r  Landschafts-  und 
G a r t e n g e s t a l t e r  unter  ausschl ießl icher  Ver 
w e n d u n g  he imischer  Pf lanzen die  h a r 
monische  Bezi ehung  zur  Landschaf t  v e r 
vol ls tändigt .  O- f

19 D er g ro ß e  G a s tra u m . Die Stühle werden ersetzt durch das unten sichtbare Modell

20 O fe n  im  O b e r lä n d e r  Z im m e r, handbemalt, Maler Karl Kunz, Herzogswalde, Ostpr.
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21 U n te rzu g s en d e  in der Holzkonstruktion des großen Saales, als Elchkopf geschnitzt. Bildhauer Karl Sylla

22 F u ß g ä n g erb rü c k e
über der Zufahrt zum 
Parkplalz. Brücke aus 
Fel dsteinen
Aufnahmen (3): Frilz
Krauskopf, Königsberg, 
und O. Schnuchel - Frie- 
sicke, Berlin

Rechts 2 3 D re ite i
liges  T a fe lb ild  im gro
ßen Saal, Holzlasur, 
Maler Professor Harold 
Bengen, Berlin 
Aufnahme: E. Schröder, 
Berlin
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T a n n e n b e rg k ru g . 24 o b e n : In n e re  F e n s te rlä d e n  d e r  E in g a n g s h a lle , M . 1: 5 und 1: 50. 25 u n ten  : E in ze lh e ite n  des E rke rs , M . 1: 50
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1 G esam tans ich t von  S ü d en . Das Erholungsheim liegt im Schutze eines Hochwaldes. Der Baukörper ist hell verpulzt. Dach des Hauptkörpers: Pfannen. Dächer 
der niedrigeren Liegehallen und des Turmes: Holzschindeln. Oben im Turm ein Glockenspiel Aufnahmen: Lichtbildstelle der Reichsbahndirektion Augsburg

Erholungsheim der Reichsbahn für Kinder
Architekt: Reichsbahnoberrat B ü h l m e y e r ,  Hochbaudezernent der Reichsbahndirektion Augsburg

Die Re ichsbahn sor gt  für ihre W a i s e n  in m a nn i gf ac h e r  h o c h 
herziger  Art. Durch die  Stiftung Re ichsbahnwais enhor t ,  in die die 
Sp enden  von h u n d e r t t a u s e n d e n  ihrer Arbei te r  und Beamten 
fl ießen, e n t s t an d  vor  J a h r e n  in Erfurt e ine  Kinder- und Alters
waise nver so rg un g,  in Ber l in-Mar ienfe lde  e ine  Haushal tungsschule ,  
in Freiburg ein 1934 e r r i chte tes  Kindererz iehungsheim,  von dem 
aus 108 K n a b e n  und 108 M ä d c h e n  die  Schulen und die  Universi tät  
der  S t ad t  b es uc h en .  Dem schon  m ehr e r e  J a h r e  hindurch b e 
s t eh end en  Ki nder er ho l ungshe im a n  d e r  O s t s e e  in Zinnowitz 
folgte als n eu es t e r  Bau d e s  R e i ch sb ahnwa is enho r t es  d a s  Er
holungsheim für Kinder  bei  Lindenberg  im Allgäu.

Im Anges i ch t  d e r  Be rg e  d e s  Al lgäu,  d e s  B r e g en z er  W a l d e s ,  de r  
Schwei ze r  Al pe n;  mit de m Blick a uf  d e n  f e rnen  Sänt is  liegt d a s  
Haus in 800 m H ö h e  inmit ten g r ü n e r  W i e s e n  und Mat ten ,  g e 
schützt  durch  e inen  p r ä c h t i g en  H oc h wa ld .  Das  G e s a m t g r u n d 
stück ist 10 ha  g ro ß .  Ein herrl ich g es t a l t e t e r  G a r t e n ,  ln de m ein 
Br unnenhof  und z wei  P l an sc h be ck en  e i n g e b e t t e t  sind,  umgibt  d a s  
Haus  a uf  d e r  a u s g e d e h n t e n ,  sanf t  h ü g e l i g - b e w e g t e n  S üd a lp e ,  die 
die h e i l e n de  und  k r ä f t i ge nd e  Be r gs on n e  von mo r ge ns  bis a b e n d s  

trifft.

Die n a h e  g e l e g e n e  S t ad t  Lindenberg,  zu d e r  e ine  ne u e  S t r aß e  
g e b a u t  w u r d e  und von d e r  a us  die  G a s-  und W as s er z u l e i t un g  
erfolgt ,  besi tzt  ein Krankenhaus ,  w a s  für d a s  Kinderheim von 
g r o ß e m  W e r t  ist. Das  Heim ist d a s  g a n z e  J a h r  hindurch g e 
öffnet ,  150 Kinder kommen hier jeweils zu e ine r  s e c h s w ö c h e n t 
lichen Kur hinauf.  Ihre Bet reuung er folgt  durch e ine  Ob er i n ,  e ine  
Jugendlei t er in ,  sechs  Hor tner innen,  e ine  Turn- und Spor t lehrer in ,  
meh re re  H a u sb e am t in n en  und zwei  Hausmeis ter .  D e m g e m ä ß  b e 
h e r be r g t  d a s  Ha us  für al le d iese  Insassen:  im Keller He i zung,  
Wa s ch k ü c h e ,  Küche,  Luftschutzraum,  Keller usw.,  im Er dg es c ho ß  
hinter  d e r  s c hö ne n Eingangsha l le  Beratungs- ,  Arzt-,  Bastei-,  
Schre ibz immer .  Ferner  in d e n  e inze l nen  G e s c h o s s e n  sechs  Spie l 
sä le  für die  e inze l nen G r u p p e n ,  d e n  Spe i se s aa l  mit a n s c h l i e ß e n 
d em  Wir tschaf t s raum,  zwöl f  Schlafsä le  mit sechs  d a z w i s c h e n 
l i e ge nd en  Hor t ne r i nnenzi mmern,  die  W o h n u n g  d e r  O b e r i n ,  Per 
sonal -  und Gä s t ez i mm er ,  in d e n  Turmzimmern Bibliothek und 
T ag e s r a u m  für Hor tner innen.  Bei schlechtem W e t t e r  t ur nen  die  
Kinder in d e r  Gymnas t ikha l le ,  die,  mit e inem Umkl ei de raum v e r 
b u n d en ,  durch e inen ge s ch lo ss e ne n  G a n g  vom H a u p t b a u  er re icht  
wird.  Im O b e r g e s c h o ß  sind ü b e r  d e m  G a n g  und d e r  Hal le  e ine
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6 P la s tik u m ra h m u n g  des H aupte ingangs
Muschelkalk, Entwurf und Ausführung: Rudolf Koch, 
Nürnberg. Fußkratzer geschmiedet
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»ffene und e ine  geschlossen® Liegehal le  a n g e o r d n e t .  Der Tages-  
u g a n g  für die  Kinder  ist a n  d e r  Os tsei t e  d e s  Hofes  die Kinder 
omme n a uf  e in er  b e s o n d e r e n  T r e p p e  in d a s  U n t e r ge sc h oß  w o  sie 
iach A b l a g e  d e r  fe uch t en  o d e r  s chmutz i gen  Kleider und Schu 
,ber die H a u p t t r e p p e  d a n n  die  Au fe nt ha l t s räu me  e r r e i c h e n  Im 
faus  b e f in d en  isch a u ß e r  d e n  W ä s c h r ä u m e n  vier W a n n e n b a d e r  
md ein B r a u s eb ec k en  für Kinder,  vier  W a n n e n b a d e r  und zwei  
Srausezel len für E rwac hse ne ,  d e s g l e i c he n  e in i ge  Kr ankenr aume  

ür v o r ü b e r g e h e n d  Leichterkrankte.

Die schwier igen  Bodenverhä l tn i sse  —  Mergel  und G e s c h i e b e 
lehm _  e r fo rde r t en  sorgfä l t ige  G r ü n d u n g s a r b e i t e n ;  um d a s  vom 
Berge  h e r a b s t ü r z e n d e  W a s s e r  a b z u h a l t e n ,  w u r d e n  8 m tief 
l i e ge nd e  D ra i n a n l a g e n  ge sc haf fe n .  Das  Ke l le rges choß  ist in 
Beton,  die  H a u p t g es c h o s s e  sind in hel lverputz tem Backs te in
m a u e r we r k  ausgeführ t .  Das  H a u p t d a c h  ist mit Ludowi ci pfannen ,  
d a s  Dach de r  Liegehal len und d e r  ä u ß e r e  Turmerker  mit H o l z 
schindeln g edec kt .  Im Turmerker  erklingt  ein Glockenspie l .

Der süddeut sch ,  kultur und reizvoll  in se inen Einzelhei ten aus-
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Kassettendecke Kiefernholz, grau gebeizt, Boden- 
belag Siegersdorfer Tonplatten, Wandteppich Ent
wurf Maler E. Göhlert, Augsburg

8 E m p fa n g s h a lle

ge s t a l te t e  Bau läßt  in a u s g e ze i c hn e te r  Art 
d a s  Kuns thandwer k spr echen .  Die Pforte ist 
mit e inem g e s c h mi e de t e n  Git ter,  d e r  Ein
g a n g  mit e iner  Plast ikeinrahmung aus 
Muschelkalk gezier t .

Der  g e s c h mi e de t e  Fußkra tzer  des  Ein
g a n gs ,  d e r  sc h e i nb a r  ein kleines Bäckchen 
ist, nimmt al le Ki nderherzen  ge f an g en .  Die 
Ki nderherzen fühlen sich in Lindenberg 
noch oft  a n g e s p r o c h e n !  Im Äu ße ren  u. a. 
durch  d e n  köstlich g ema l t en  Erker, die 
lustige,  b r o n z e n e  Brunnenfigur  auf  dem 
Naturs te insockel  unter  d e r  Hol zpergol a,  die 
g e s c hm i ed e t e  Uhr a n d e r  Gymnast ikhal le  
mit d e n  Tierkreiszeichen und dem Schutz
engel ,  d e r  mit seinem Schwer t  de n  die 
Z u ng e  gräßl i ch  b l ec ken de n Teufel im Zaum 
hält.  In d e r  Hal le  hä ng t  zwischen messin
g e n e n  Leuchterweibchen ein Wan d te pp i ch ,  
d e r  i rgend e ine  alte,  deu t sche  Stadt  d a r 
stellt und d e r  de n  verwais ten Kindern die 
d e u t sche  Heimat  zeichnet .  Im Spielsaal  
sind die Säulen  mit Tonkacheln verkleidet,  
die  tei lweise höchst  lustige Zeichnungen 
e i n g e b r a n n t  h aben .  Im Spei sesaal  können 
a n  d e n  W ä n d e n  eifrig die deut schen M ä r 
c hen  studiert  we rden .  Malere ien an 
Türen,  W ä n d e n  und Schr änken  weisen die 
kleinen Insassen auf  de n  ihnen für diese 
s c hö n en  Erholungswochen zugetei l ten Be
reich hin.

Entwurf und Baulei tung lag in Hä nde n 
von Re ic h sb a hn o be r r a t  Bühlmeyer,  Ho c h
b a u d e z e r n e n t  d e r  Reichsbahndirekt ion 
Augs bu rg ,  die  Ga r t en g es t a l t u ng  entwar f  
und leitete G a r t en g e s t a l t e r  Heiler,  Kemp
ten im Al lgäu.  T r o s t.

9 B e ra tu n g s z im m e r
Wandbekleidung und Balkendecke Kiefernholz

10 W o h n z im m e r d e r  O b e r in
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11 P fö r tn e rh a u s

12 G y m n a s tik h a lle
mit Uhr und Pergola

13 P e rg o la  m it  B ru nnen

Brunnensockel Naturstein, Figuren Bronze (Entwurf 
und Ausführung I. Spengler, München!
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14 H a u p tto r  b e im  P fö rtn e rh a u s . Entwurf I. Spengler, München

Haupt s chr i f t l e i t e r :  Dr. Bernhard Gaber, Berlin W 30 — Anz e i gen l e i t e r :  Richard Albrecht, Berlin-Wilmersdorf — DA. II1/38 = 4692, z. Z. gültig Anzeigen
preisliste 5 — Druck und Ver l ag:  Ernst Steiniger Druck- und Verlagsanstalt, Berlin SW 68, Beuthstraße 6/8. Fernsprecher des Verlages und der Schriftleitung: 
Sammel-Nr. 165501. Postscheck: Ernst Steiniger Druck- und Verlagsanstalt, Berlin 20 781, Wien 156805. Bank: Dresdner Bank, Dep.-Kasse 65, Berlin SW 68, Am Spittel
markt 4-7 — Für nicht verlangte Einsendungen keine Gewähr. Alle Rechte Vorbehalten. Erscheinungstag Mittwoch — Bezugspreis monatlich — einschließlich der 
32seitigen Kunstdruckbeilage — 3,40 RM, bei Bezug durch die Post einschl. 9,92 Rpf. Zeitungsgeb. zuzügl. 6 Rpf. Bestellgeld — Einzelheft 75 Rpf. (Die Kunstdruckbeilage 
wird nur bei Abnahme sämtl. Hefte eines Monats abgegeben.) — Abbestellungen nur mit monatlicher Frist jeweils zum Ablauf des Kalendervierteljahres   Anzeigen
preise laut Tarif (46 mm breite Millimeterzeile oder deren Raum 18 Rpf. Stellengesuche 10 Rpf.). Anzeigenschluß für Stellenmarkt Freitag. Anzeigennachdruck verboten, 
„Eingeschriebene" oder ungenügend frankierte Offerten werden nicht angenommen.

3 5 2

II


